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Franz (für ſich,, Lieber Gott ! welch eine Mätelei die Men⸗

chen treiben mit dem Titel : guter Freund .
Major . Ich muß Seinen Herrn ſprechen .
Franz . Kann nicht dienen .

Major . Warum nicht ?

Franz . Iſt mir verboten worden .

Major (will ihm Geld in die Hand ſtecken). Da ! melde Er mich.

Franz . Brauche kein Geld .

Mafor . Nun , ſo melde Er mich nur .

Franz . Ich will Sie melden , gnädiger Herr ; aber was
kann das helfen ? ich werde ausgeſcholten , und Sie be⸗

kommen eine abſchlägige Antwort .

Major . Wer weiß ? Sag ' Er ihm , ich bäte nur um eine

einzige Minute ; ich wollte ihm auf keine Weiſe beſchwerlich
fallen ! kurz , ſag ' Er ihm alles , was man bei dergleichen

Gelegenheiten zu ſagen pflegt . Wenn Sein Herr ein Mann

von Erziehung iſt , ſo wird er mich nicht hier unter freiem

Himmel vergebens auf ſich warten laſſen .
Franz . Nun , in Gottes Namen , wir wollen ' s verſuchen . ( Ab)

Major (ruft ihm nach). Hört Er ? nur um eine halbe Miuute

laſſ ' ich bitten .
Franz . Schon gut .
Major . Aber wenn er nun kommt , wie ſoll ich ihn be⸗

handeln ? Ein Menſchenfeind iſt mir im Laufe meines Le⸗

bens noch nicht vorgekommen . Knigge hat ein ſchönes Buch

über den Umgang mit Menſchen geſchrieben ; aber wie man

mit einem ſolchen Geſchöpfe umgehen ſoll , dem die ganze
Welt und ſein eigenes Ich zur Laſt geworden , darüber hat

er Vorſchriften zu ertheilen vergeſſen . Wohlan ! auf gut
Glück ! Ein offenes , freundliches Geſicht , nicht zu blöde ,

nicht zu dreiſt , damit kommt man ſo ziemlich bei Jeder⸗

mann an.

Zweite Scene .

Der Unbekannte . Der Major .

Unbekannter . Was ſteht zu Befehl ?
Major . Verzeihen Sie , mein Herr — ( Ihn plötzlicherkennend. )

Meinau !
Uubekannter . Horſt ! GSie ſtürzen ſich in die Arme. )
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Major . Biſt du es wirklich , alter Freund ?

Unbekannter . Ich bin ' s .

Major . Mein Gott , wie hat der Gram dich entſtellt !
Unbckannter . Die Hand des Unglücks liegt ſchwer auf mir .

—Stille ! Wie kommſt du hieher ? was willſt du ?

Major . Wunderlich ! Ich ſtehe hier und ſinne , wie ich

den einſiedleriſchen Fremden anreden , was ich ihm ſagen

ſoll — er erſcheint — und ſiehe da, ich finde meinen bra⸗

ven Meinau .
Unbekannter . Du haſt mich alſo nicht erforſcht ! Du wuß⸗

teſt nicht , daß ich der Bewohner dieſer Hütte ſeiꝰ

Major . So wenig , als ich weiß , wer auf der Spitze
des Kaukaſus wohnt . Du haſt dieſen Morgen meinem

Schwager das Leben gerettet ; eine dankbare Familie wünſchte
dich in ihrer Mitte zu ſehen ; du ſchlugſt es dem Kammer⸗

mädchen meiner Schweſter ab, und um der Einladung mehr
Gewicht zu geben , ſandte man mich ſelbſt . Siehe da, das

Vehikel , deſſen ſich der Zufall bedient hat , mir den Freund
wieder zu ſchenken , deſſen mein Herz ſo lange entbehrt ,
und deſſen es gerade in dieſem Augenblick ſo ſehr bedarf .

Unbekannter . Ja , ich bin dein Freund , dein wahrer Freund .
Du biſt ein guter Menſch , ein ſeltner Menſch . Mein Herz

iſt unverändert gegen dich. Iſt aber dieſe Verſicherung dir

lieb und werth — ſo — Horſt ! — ſo verlaß mich und

komme nie wieder zu mir .

Major . Alles , was ich von dir ſehe, alles , was ich von

dir höre , iſt mir ein Rätſel . Du biſt es , dein Geſicht

ſchwebt vor mir , aber das ſind nicht die Züge , welche

einſt unſere franzöſiſchen Mädchen bezauberten , Freude in

jede Verſammlung brachten , dir Freunde erwarben , ehe du

noch den Mund aufthateſt .
Unbekannter . Du vergiſſeſt , daß ich ſieben Jahre älter ge⸗

worden bin .

Major . Freilich , dann biſt du ein paar Jahre über

dreißig . — Warum vermeideſt du mich anzuſehen ? iſt

Freundesantlitz dir zuwider geworden ? oder biſt du ſcheu ,
dein Auge zum Spiegel deiner Seele zu machen ? Wo iſt
der offene Feuerblick , der ſonſt in aller Herzen las ?
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Unbekannter (bitter). Mein Blick las in aller Herzen ? Ha !

ha ! hal 5 5
Major . O Gott ! lieber hätt ' ich gewünſcht , dich nie

lachen zu hören , als in dieſem Tone . — Freund , was iſt

dir widerfahren ?
Unbekannter . Alltägliche Dinge — der Welt Lauf — Be⸗

gebenheiten, wie man ſie auf allen Straßen hört . — Horſt !
wenn ich dich nicht haſſen ſoll , ſo verſchone mich mit Fra⸗

gen : und wenn ich dich lieben foll , ſo verlaſſe mich !

Major . Pfui , wie das Schickſal einen Menſchen ver⸗

hunzen kann ! Ich bitte dich ! wecke die ſchlummernden

Ideen von Freuden der Vergangenheit , daß dein Herz

wieder warm werde , und fühle , daß ein Freund ihm nahe

iſt . Erinnere dich unſerer froh durchlebten Tage in Elſaß ,

nicht jener tollen Schwärmereien im lärmenden Gewühl

unferer Kriegs - Kameraden ; nein , jener heitern ſanften

Stunden , wo wir uns von allem , was uns umgab , los⸗

riſſen , wo wir einſam wandelten , Arm in Arm , auf den

Wällen von Straßburg , oder am Ufer des Rheins , wo

die Schönheiten der Natur unſere Herzen öffneten , und ſie
für Wohlwollen und Freundſchaft empfänglich machten .

In jenen ſeligen Augenblicken ward der Bund geknüpft ,

der unſere Seelen an einander kettete ; in einem jener

ſeligen Augenblicke gabſt du mir dieſen Ring zum Pfande

deiner Liebe. Erinnerſt du dich deſſen noch ?
Uubekannter . O ja.
Major . Bin ich ſeitdem deines Vertrauens unwerth ge⸗

worden ?
Unbekannter . Nein , nein .

Aajor . Waren wir je bloße Alltagsfreunde , durch Laune ,

Zufall und Luſtbarkeiten an einander geknüpft ? Haben wir

uns nur in bunten Zirkeln mit einander herumgetrieben ?

oder haben wir auch dem Tode unter den Batterien von

Gibraltar , Hand in Hand , getrotzt ? — Carl , es thut mir

weh' , daß ich meine Rechte auf dich ſo geltend machen

muß . — Kennſt du dieſe Narbe ?
Unbekaunter . Bruder ! Es war der Hieb , der mir den

Kopf ſpalten ſollte . Ich hab ' es nicht vergeſſen . Ach! du wuß⸗

teſt freilich nicht , welch ein elendes Geſchenk du mir machteſt .
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Mafor . So rede , ich bitte dich! daß i
Uunbekannter . Du kannſt mir doch nicht helfen . in m

Major . So kann ich mit dir trauern . ſam
Unbekaunter . Pfui , das mag ich nicht . Auch hab ' ich Lieut

ſelbſt ſchon lange keine Thränen mehr . im L

Major . So gib mir Worte ſtatt Thränen ! beide erleich⸗ lichke
tern das Herz . nung

Unbekannter . Das meinige iſt gleich einem lange ver⸗ Oben

ſchloſſenen Grabe . Laß faulen und verweſen , was dort als

verſcharrt wurde ! l Warum es öffnen und die Luft umher und

verpeſtenꝰ Fürf
Major . Lüften wollen wir ' s und reinigen , damit das einer

ganze Gebäude ein anderes Anſehen gewinne . — Wie du die

ausſiehſt ! Schäme dich ! Ein Mann von deinem Kopfe , von ſich ,
deinen Talenten ; ein Mann wie du, der immer die Welt⸗ Spö
weisheit praktiſch übte ! und ſich ſo unter den Pantoffel Gefe
des Schickſals zu beugen ! Biſt du von Schurken verfolgt und

und von Buben geneckt worden , ſo mag es hingehen ; haſt Ich
du Jahre lang in Ketten geſeſſen , ſo will ich dir verzeihen . Lan

Unbekannter . Horſt , du thuſt mir Unrecht . Zwar glaubte mir

ich, es ſei mir gleichgültig geworden , was irgend ein Meuſch ter .
in der Welt von mir denken mag ; aber ich fühle in dieſem Mei
Augenblicke , es iſt nicht ganz ſo. Der Freund ſoll den re
abgeſchiedenen Schatten des Freundes nicht verlaſſen , ohne Gel

zu erfahren , wie die Hand des Schickſals ihn für jede 1.

Freude des Lebens mordete . Wohlan ! — Ja , in ein Vor
paar Worte läßt ſich viel Unglück faſſen . — Bruder ! ich 1115
verließ dich und die franzöſiſchen Dienſte ; von jenem Augen⸗ 5
blick an floh mich das Glück . Mir winkte mein Vaterland . ihr

Was träumt ' ich mir nicht für füße Bilder , wie ich da leben me
und wirken wollte , manchen alten Schlendrian verbeſſern , ſich
manche Thorheit , die ſich in hundertjqährigen Nebel hüllt ,

—

zu Schanden machen . Ol wem ſeine Ruhe lieb iſt , der 1

wage ſich nicht an die Thorheiten der Menſchen ! Ich iſt
wurde verfolgt , geneckt , für einen gefährlichen Menſchen 00
ausgeſchrieen . „Witz hat er, “ ſo ſprach man überall , „aber

5*

ein böſes Herz “ . Das ärgerte mich. Ich ſchwieg , tadelte 8¹
nichts mehr , lobte alles , buhlte um das Zutrauen der 55
Menſchen — vergebens ! Sie konnten mir ' s nie vergeſſen ,
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daß ich einſt hatte klüger ſein wollen als ſie. Ich zog mich

in mich ſelbſt zurück , war mir ſelbſt genug , und lebte ein⸗

ſam mitten in der Reſidenz . Man hatte mich zum Oberſt⸗

Lieutenaut gemacht ; denn man wollte mein Vermögen gern

im Lande behalten . Ich verſah meinen Dienſt mit Pünkt⸗

lichkeit und Eifer , ohne empor zu ſtreben , ohne Aus,zeich⸗

nung zu begehren . Mein Oberſter ſtarb ; es gab eine Menge

Oberſt⸗Lieutenants , die weit längere Zeit gedient hatten ,

als ich. Ich erwartete einen von dieſen befördert zu ſehen ,

und das ließ ich mir gerne gefallen . Aber ſiehe da , der

Fürſt hatte eine Maitreſſe , und dieſe hatte einen Vettern ,

einen albernen , eingebildeten Laffen , der ſeit ſechs Monaten

die Uniform trug ; der wurde mein Oberſter . Es verſteht

ſich, daß ich den Abſchied forderte und erhielt . — Einige

Spöttereien über den Einfluß der Dame machten mich zum

Gefangenen auf der Feſtung . Da ſaß ich ein halbes Jahr ,

und kauete an den Nägeln . Man gab mir meine Freiheit .

Ich raffte mein Vermögen zuſammen , und ging aus dem

Lande . Mit Menſchenkenntniß bewaffnet — ſo bildete ich

mir ein — ſollte es mir nun leicht werden , mit und un⸗

ter den Menſchen fortzukommen . Ich wählte Caſſel zu

meinem Aufenthalte . Alles ging vortrefflich . Ich fand

Freunde , die mich liebkoſeten , mich verhätſchelten , mir mein

Geld abborgten und meinen Wein austranken . Endlich

fand ich auch ein Weib , ein ſchuldloſes , herrliches Geſchöpf
von kaum fünfzehn Jahren . O, wie liebte ich ſie ! ja , da⸗

mals war ich glücklich ! Sie gebar mir einen Sohn und

eine Tochter ! beide hatte die Natur mit der Schönheit
ihrer Mutter geſtempelt . O, wie liebt ' ich mein Weib und

meine Kinder ! ja, damals war ich recht glücklich ! (Er wiſcht

ſich die Augen. ) Sieh ' da, noch eine Thräne ; hätt ' ich' s doch

kaum gedacht . Willkommen , ihr alten Freunde ! wir haben

uns lange nicht geſehen . — Nun , Bruder , meine Geſchichte

iſt gleich zu Ende . Der eine meiner Freunde , den ich für

einen ehrlichen Kerl hielt , betrog mich um mein halbes

Vermögen . Ich verſchmerzte das , ich ſchränkte mich ein ;

Zufriedenheit bedarf wenig . Da kam wieder ein anderer

Freund , ein Jüngling , an dem ich Behagen gefunden , den

ich mit meinem Gelde unterſtützt , dem ich durch mein An⸗
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ſehen empor geholfen , der verführte mir mein Weib — und
lief mit ihr davon ! — Iſt dir das genug , um mir meinen
Menſchenhaß , meine Abgeſchiedenheit von der Welt zu ver⸗
zeihen ? — Bin ich etwa ein Phantaſt , der Verfolgung
ahnete , wo niemand an ihn dachte ? Oder bin ich blos ein
Opfer der Gewalt eines Einzelnen ? Wollte Gott ! Ein
König kann nur in Feſſeln ſchmieden , oder tödten : ach!
was ſind Feſſeln und Tod gegen die Untreue eines gelieb
ten Weibesꝰ

Major . Das deiner unwerth war . Pfui , Meinau ! Daß
ein Mann ſich um ein gutes Weib quälen kann , — iſt
ſchon eine Thorheit , aber um ein untreues Weib auch
nur eine Thräne vergießen , iſt Raſerei .

Uubekannter . Nenn ' es , wie du willſt , ſprich , was du
willſt , das Herz kehrt ſich an kein Vernunftgeſchwätz . Ach!
ich liebe ſie noch.

Major . Und wo iſt ſie ?
Aubekaunter . Das weiß ich nicht , verlang ' es auch nicht

zu wiſſen .
Major . Und deine Kinder ?
Unbekannter . Die ließ ich in einem Landſtädtchen , nicht

weit von hier , bei einer Bürgerswittwe , die mir ehrlich ge⸗
nug ſchien , weil ſie dumm genug war .

Klajor . Schon wieder ein menſchenfeindlicher Seitenhieb !
Doch warum behielteſt du deine Kinder nicht bei dir ? Sie
würden dir manche ſchwermüthige Stunde weggegaukelt
haben .

Anbekannter , Daß die Aehnlichkeit mit ihrer Mutter mir
täglich das Bild entflohener Freuden zurückgerufen hätte ?
Nein ! ich habe ſie in drei Jahren nicht geſehen . Ich mag
keinen Menſchen um mich haben , weder Kind noch Greis ;
das Kind iſt ein werdender Böſewicht , und der Greis ein
vollendeter Schurke ! Wahrlich ! hätte unſere vornehme Er⸗
ziehung mir nicht einen Bedienten zum Bedürfniß gemacht,
ich würde den meinigen längſt weggejagt haben , ob er
gleich nicht der ſchlechteſte unter den ſchlechten iſt .

Major . Das kommt dabei heraus , wenn man eine
Frau von unſern ſogenannten guten Familien heirathet ;
die beobachten von Jugend auf in ihren Eheſtandsbegriffen
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die late Obſervanz . D' rum , Meinau , ſiehſt du mich ent⸗
ſchloſſen , ein Weib aus dem Bürgerſtande zu heirathen .

Unbekannter . Du heirathen ? Ha ! ha! ha !
Major . Du ſollſt ſie ſehen . Komm ' mit mir ! Meine

Familie erwartet dich mit Sehnſucht .
Unbekannter . Ich mich wieder unter Menſchen herum —

treiben ! Hab ' ich mich noch nicht beſtimmt genug erklärt ?
Major . Das haſt du freilich . Aber ich erkläre dir hier⸗

mit feierlich , daß du alle Zartheit der Empfindung belei —
digen würdeſt , wenn du nicht wenigſtens dieſen Abend
kämeſt , eine Suppe bei meinem Schwager zu eſſen . Jemand
eine Wohlthat erzeigen und keinen Dank fordern , iſt edel
und ſchön ; aber dieſem Dank ſo gefliſſentlich ausweichen , daß
die Wohlthat dem andern zur Laſt wird , iſt Affectation .

Unbekannter . Gilt das mir ?
Major . Ich will gern glauben , daß es nicht dein Fall

iſt , denn ich kenne dich beſſer ; aber ich bitte dich, was ſollen
die Meinigen von mir denken ? Es gibt ſchöne Dinge in
der Welt , die man nicht zu weit treiben darf ; Dinge , die
anfänglich Bewunderung erregen , hinterdrein Verdruß , und
am Ende eine Art von bitterer Gleichgiltigkeit .

Unbekannker . Bruder , es gibt auch Dinge in der Welt ,
die ſich beſſer predigen , als befolgen laſſen . Wenn du
wüßteſt , wie mich jedes fremde Menſchengeſicht anekelt , wie
ich lieber auf Millionen Nadeln ſitzen möchte , als auf
einem gepolſterten Stuhle in euren eleganten Zirkeln ; wie
mir das auf den ganzen Tag meine beſte Laune verdirbt ,
wenn ich nur von ferne einen Menſchen auf mich zukom⸗
men ſehe , dem ich nicht mehr ausweichen kann , und vor
dem ich alſo meinen Hut ziehen muß . — O, laß mich !
laß mich in Ruhe ! — Jeder Menſch ſucht um ſich her
ſich einen eigenen Zirkel zu bilden , deſſen Mittelpunkt er
ſelbſt iſt ; ſo ich den meinigen . So lange noch eine Vogel⸗
kehle in dieſem Walde iſt , welche die Morgenſonne begrüßt ;
ſo lange wird mir ' s an Geſellſchaft nicht fehlen .

Major . Thu ' morgen und übermorgen , was dir gefällt ;
aber leere heute ein Glas Wein mit mir .

Unbekannter (feſt). Nein ! Nein !
Major . Auch dann nicht , wenn du vielleicht im Stande
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wäreſt , durch dieſen einzigen Beſuch das Glück deines Freun⸗

des zu gründen ?
Unbekannter (futzend). Dann — ja ! Aber laß hören !

Major . Du ſollſt mein Freiwerber ſein bei Madamt

Müller .
Unbek . Ich ? —guter Horſt ! wenn ich auch einſt Talent

zu ſolch einem Auftrage hatte , ſo ſind ſie längſt verroſtet .

major . Nicht doch. Sieh ' , Bruder , ich liebe eruſtlich

und meine Liebe iſt eine Frucht der Hochachtung ! Sie if

ein herrliches Weib ! und wenn ich ſo vor ihr ſtehe ; von

allem kann ich mit ihr ſchwatzen , nur nicht von meine

Liebe. Denn ſie hat da einen Blick in ihrer Gewalt —

einen Blick , der die Zunge feſſelt . Zwar hatte mein

Schweſter übernommen — aber das frommt nicht ; ih

Lob klingt parteiiſch . Du hingegen — einem ſo ſauet

töpfiſchen Geſicht , wie das deinige , glaubt man am erſten

Bruder , wenn du meine paar guten Eigenſchaften ein weni

gegen ſie heraus ſtreicheſt —

Unbek . Sieh ' da , wieder ein Menſch , der betrügen wil

Aajor . Nun , ich denke nicht , daß ſie übel mit mir fah

ren ſoll . Ich bitte dich, Meinau ; es gilt Wohl und We

deines Freundes . Ich ſchaffe dir Gelegenheit , ſie allein z

ſprechen . Willſt du ?
Uẽnbekannker ( nach einer Pauſe) . Ich will . Aber unter eint

Bedingung .
Mafor . Sprich !
Unbekannter . Daß du mich morgen ohne Widerred

reiſen läſſeſt .
Major . Abreiſen ? Wohin ?
AUnbekannker. Wohin Gott will ! unter Menſchen , die mit

nicht kennen .
Major . Halsſtarriger !
Unbek . Du verſprichſt das — oder ich komme gar nicht

Major . Wohlan , ich verſpreche es. Vielleicht ſind dein
Ideen heiterer beim Aufgang der Sonne . ( Ihm die Hand n

chend. ) Folge mir !
Anbekannter . Ich muß mich doch erſt ein wenig ankleiden

Aafor . So erwarten wir dich in einer halben Stund⸗

Du gabſt mir dein Wort .
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Menſchenhaß und Reue.

Unbekannter . Ich gab es.

Major . Leb' wohl !

Drilte Scene .

Unbekannter . Gleich darauf Franz .

Unbekannter (geht einige Male auf und nieder, ſein Blick iſt in ſich

gekehrt und trübe. Endlich bleibt er ſtehen und ruft). Franz !

Franz ( tommt) . Herr !
Unbekannter . Morgen reiſen wir .

Franz . Mir recht .
Unbekannter . Vielleicht in ein anderes Land .

Franz . Mir auch recht.
Unbekannter . Vielleicht in einen andern Welttheil .

Franz . Mir alles recht .
Unbekannter . Ihr friedlichen Inſulaner der Südſee ! zu

euch will ich; ihr ſeid noch unverdorben . Eure einzige

Schwachheit iſt Stehlen . — Immerhin ! ich bringe keine

Schätze mit . Das köſtlichſte Kleinod , das ich hatte , meine

Ruhe , hat man mir in Europa geſtohlen . — Oder zu

euch, ihr wackern Bewohner von Bisnapore ; zu euch, deren

verführeriſches Gemälde Raynal mit unnachahmlichem Pin⸗

ſel uns darſtellt — oder — nun ja , wohin Gott will !

Fort ! fort aus dieſem cultivirten , moraliſchen Lazareth !
—Hörſt du, Franz ? morgen mit dem Früheſten .

Franz . Ganz wohl .
Unbekannter . Doch vorher , Franz , noch ein kleines Ge⸗

ſchäft für dich. Gehe hinunter in ' s Dorf , miethe dir Pferde
und Wagen von einem Bauer , und eile in das benachbarte
Städtchen . Du kannſt vor Sonnenuntergang noch zurück

ſein . Ich will dir einen Brief an eine Bürgersfrau mit⸗

geben , die ich kenne. Dort wirſt du zwei Kinder finden ;
es ſind meine Kinder —

Franz (erſtaunt ). Ihre Kinder , Herr ?
Unbekannter . Nimm ſie , packe ſie auf den Wagen , und

bringe ſie hieher .
Franz . Ihre Kinder , Herr ?
Unbekannter . Nun ja doch, meine Kinder ; iſt denn das ſo

unbegreiflich !
Franz . Ich begreife wohl , daß Sie Kinder haben können ;
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